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LEIPZIG: «INFORMATION
UND ÖFFENTLICHKEIT»

AU5 DEN VORSTANDS-
BEGRÜNDUNGEN
ZUM GEPLANTEN
NAMENSWECHSEL
SFD/ASD fug/. S. 23)

c /7nser Ferfcanc/ setzt sic/i aus Mit-
g/ier/er« zusammen, die überwiegend
i/n priuatMurfse/ia/fZic/ieu Sektor ar-
beifen. Unsere Tätigkeit /rat t/urc/i
c/ie Veränderungen des wirf.se/ia/t-
Zicken Um/e/ds riach/ia/fige Ferä/ide-

rangen er/ahren, c/ie sieh durc/t c/ie

Veränderungen im priuatteirtsc/ia/f-
/ic/ien Sektor der /etzen Z0 Ja/tre we-
sent/ic/i akker/tariert haben. Seit der
Gründungr Z939 /?ctf sie// bis beute ein
sfar/eer TFctnde/ in unserer beru/"-
beben Täfigbeit vo/Zzogen. Staue/ zur
Gründungszeit noch der /n/bruia-
tionsträger, das Doku/f||nt, irn Ze7it-

rum ttnserer ber/t/Iicbe/t Teifig/eeit, so
betf gerade die seither eingetrefetie
feeb/to/ogisebe EnttoicA7ung dazu
beigetragen, dass beute die <4rbeif mit

dem fn/brmationsinha/t im Forder-
grund stebt. Heute bi/c/et c/ie Sucbe,

Ait/bereitungr t"td Fermitt/ung des/ür
unsere Kunde// re/evanfen /n/brnza-
tionsaussebnitts acts c/er Fie//a/f c/es

/n/ormationsangebots die Kerntätig-
keit unseres Her///es. /Veue Aw/gabeu
wie die Koordination non innerbe-
frieb/iebe/t /n/or///a f ions/Züssen une/

c/ie Scha/fung interner JFissensbasen

///it ibrer Fe/'b/(ii/>/i///g^ i/istitufione/-
/er und eifern zugäng/ieber //i/ormci-
tion Ui.s.s ensman agecuent) sine/ c/a-

zugebommen.
Wir sine/ der Meinung, ein Ferbands-
name /nässe entweder c/ie Kern-
bo/üjpefe/zs c/er beru/Zichen Tätigbeit
oc/er die ßerzi/sbezeicbnung re/Zekfie-
reu. Zunebmend werden wir in unse-
re/i Kontabten ausserba/b unseres
Faebbreises darauf au/merksam ge-
macht, dass sieb die «ngesprochenen
Personen une/ Institutionen unter
dem Begriff (Dokumentation • immer
weniger etwas vorste/Zen bönnen, c/ct

sieb die beru/Ziche Rea/ität seit c/er

TFabZ c/es Namens 1939 starb verän-
dert bat. Die /jeru/sbezeieb/iung im
Ferbandsnamen, wie vom Bund /ür
c/ie gemeinsame Ausbi/dung vorge-
schrieben, verbietet sieb von se/bst,
c/a dies nur eine/n gemeinsamen IFd-
/en c/er c/rei betei/igten Ferbände eut-
springen bann.

Ein ß/iefc zu unseren europäischen
Sebwesferverbänden zeigt, c/ass sieb
in Deutscb/and und in Grossbritan-
nien c/ie j'ewei/igen Ferbände neue
/Vamen gegeben haben. TFie wir von
unseren französischen und be/gi-
sehen Ko/Zegeu/ innen wissen, gibt es

auch c/ort Z/ber/egungen, ivie eine

zeitgemässe Ferbandsbezeicbnung
aussehen könnte. Durch gemeinsame
Profebte une/ Feransta/tungen mit
den europäischen Scbwesterverbän-
den verbunden, können wir uns eine/'

Entwieb/ung, c/ie zu einer Neupositio-
nierung der beruf/ieben Kernbompe-
tenzen in Europa führt, nicht entzie-
hen.» vg/./coir S./p. 25/26

Rückblick auf den 1. Gemeinsamen

Kongress der Bundesvereinigung
Deutscher Bibliotheksverbände e.V.

(BDB) und der Deutschen Gesellschaft
für Informationswissenschaft und In-
formationspraxis e.V. (DGI) vom 20.-
23. März 2000 in Leipzig (s. ARBIDO
3/2000, S. 24).

LEIPZIG — EINE REISE
WERT?
Gespannt auf das neue Konzept einer ge-
meinsamen Veranstaltung zweier Berufs-

gruppen waren ca. 2700 Teilnehmer/An-

nen nach Leipzig gereist. Zur Eröff-
nungsveranstaltung sprachen hoch-

karätige Leute wie der Oberbürger-
meister der Stadt, TFoZ/gang Tiefensee,
und die Bundesjustizministerin Herta
Däub/er-Gme/in. Die Ministerin refe-
rierte über vier interessante Aspekte der
Information:
• Wie ist die Rolle von Information in

der Öffentlichkeit im Kontext des

von G/ind/dcc Rey-Mern/ef

Urheberrechtes, der Wahrung der
Rechte für Autoren/-inneii zu verste-
hen?

• Im Gegensatz dazu steht die Frage, wie
es im Rahmen einer sich entwickeln-
den Informationsgesellschaft am bes-

ten möglich ist, bestimmte Informatio-
nen für alle gleichermassen zugänglich
zu machen.

• Wie kann in einem Umfeld, das einer-
seits kommerziellen Kräften des freien
Marktes, aber andererseits auch Rege-

hingen durch die Regierung unterwor-
fen ist, die schöpferische Vielfalt er-
halten werden?

• Besondere Aufmerksamkeit ist auch der

Globalisierung in vielen Bereichen des

wirtschaftlichen und sozialen Lebens

und der Rolle der Information in der
Öffentlichkeit zu schenken.

Um der Information in der Öffentlich-
keit das besondere Gewicht zu verlei-
hen, stellte Däubler-Gmelin fest, ist das

Eingreifen des Staates in verschiedene
der genannten Bereiche nötig, es muss

aber auf ein minimales Mass beschränkt
bleiben. Am konkreten Beispiel heisst

das, dass der deutsche Staat ganz be-

wusst nicht vorschreiben will, wer bei
der Weiterleitung verbotener Informa-
tionen konkret verantwortlich ist: der
Autor oder der Netzbetreiber? An
Punkten wie in diesem Beispiel sollen
stattdessen Projekte zur Aufklärung und
Bildung eingreifen, die das Bewusstsein

jedes Einzelnen stärken, so dass selbst-
verantwortliches Handeln an die Stelle
staatlicher Verordnung tritt.
Der sehr interessante Vortrag der
Ministerin kann als ein Eckpfeiler zu
allen Themenkreisen angesehen werden,
die in den folgenden drei Tagen von 180

Referenten/Annen behandelt wurden.

DREI TAGE VOLLER
INTERESSANTER
THEMEN
Die Themenkreise der Tagung behandel-
ten unter anderem

(24BHÜ
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• Förderschwerpunkte im Bereich Infor-
mationsgesellschaft der deutschen und
auch der EU-Regierung/-en,

• Managementaspekte in Informations-
einrichtungen (Bibliotheken und In-
formationsvermittlungsstellen),

• Trends und Entwicklungen in der Aus-

bildung von Informationsfachleuten
auf nationaler und europäischer Ebene,

• neue Lehr- und Lernformen (nicht
nur) für die Aus- und Weiterbildung.

Besonders hervorzuheben ist das Newco-

mer-Forum « Young /Vq/essioua/s», das

ehemaligen Absolvent/-innen die Gele-

genheit bot, ihre Arbeiten dem kritischen
Fachpublikum vorzustellen. Dabei wurde
deutlich, dass dieses Forum viel häufiger
von den Arbeitgebenden als deren Platt-
form verstanden werden könnte anstatt
als Plattform für die neuen Fachkräfte.
Die Qualität der Arbeiten und der Vor-

träge war sehr gut.

DER GEMEINSAME
KONGRESS ALS
GELUNGENES KONZEPT
Wie lautet das Résumé aus Sicht eines

Besuchers, einer Besucherin zu diesem

ersten gemeinsamen Kongress der zwei

Berufsgruppen?

Ein wichtiger Pluspunkt ist, dass dieser

Kongress die Ohren und Augen für den

anderen Berufsstand weiter geöffnet hat.
Es bot sich die Gelegenheit, mal «hinein-
zuhören», was «bei den anderen» gerade
diskutiert wird. Dabei konnte man fest-
stellen, dass «deren» Themen gar nicht
so anders sind als die «nnsrigen». Dies

konnte man von beiden Seiten einstim-
mig vernehmen.

BETREFFEND NAMENSWECHSEL SVD
Die ARBIDO-Redaktion möchte zur Debatte über den geplanten Namenswechsel von
der Schweizerischen Vereinigung für Dokumentation (SVD) zum «Schweizerischen
Verband für Informationsmanagement» (SVÏM) anregen (vgl. Beiträge S. 23/24).
Dieses Projekt wirft in der Tat grundsätzliche Fragen über Differenzen und Ge-

meinsamkeiten der drei Berufe und zu ihrer Positionierung im Bereich der Informa-
tionswissenschaften auf.
Haben I)oknmentalisten/-innen ein Monopol auf den Begriff «Informationsmanage-
ment»? Inwiefern betreiben Bibliothekare/-innen und Archivare/Annen «Informa-
tionsmanagement»? Wenn sich die SVD die Bezeichnung «Schweizerischer Verband
für Informationsmanagement» (englisch: «Swiss Association for Information Mana-

gement») verleiht, präjudiziell sie dann gewisse Absichten des VSA und des BBS?
Welche Auswirkungen hätte ein Namenswechsel auf die gemeinsamen Ausbildungs-
programme? auf die Zusammenarbeit zwischen den Verbänden auf die ge-
meinsame Zukunft im Sinne von BDA?
Wie könnte die Bezeichnung «Dokumentalist/in» sonst modernisiert werden?
Dies sind einige der Fragen, die uns beschäftigen. Schreiben auch Sie uns Ihre Mei-

nung!
Das ARß/DO-Rer/a/cf/onsfeam SYD/VSA/BßS

contact:
ARB/DO, ßüro ßuffiarfZ, 7792 Go/*da.st

Far: 026/684 36 45

E-Mai/: 702272.7J25@co/n/ni,seri;e.com

Heitere Kontaktmög/ic/i/ceifen: eg/. Impressum S. 4 in c/ieser Ausgabe

Andererseits gibt es zwei negative
Anmerkungen.
So waren die einzelnen Vorträge und
Themenkreise schlecht als BDB- oder
DGI-Referate erkennbar. Von Teilneh-
menden beider Berufsstände wurde dieser

Punkt genannt — mit der Anmerkung, ei-

ne Kennzeichnung der Vorträge geschehe
nicht um einer Trennung willen, sondern
böte vielmehr einen Kontext, in dem ein

vorgetragenes Thema zu verstehen sei.

So hat man zu Beginn vieler Vorträge ei-

nige Minuten gerätselt, ob der Refe-

rent/die Referentin über Aspekte des Ma-

nagements nun aus der Perspektive von
grösseren, öffentlich getragenen Einrich-
tungen (nämlich der Bibliotheken) oder

aus dem Blickwinkel kleinerer Organisa-
tionseinheiten innerhalb komplexer
Strukturen (nämlich der Informations-
Vermittlungsstellen) spricht.

Als zweiter negativer Punkt ist die zeith-
che Anordnung der Themenkreise zu

nennen. Vorträge aus dem Fachhereich
Information und Dokumentation schie-

nen im Wesentlichen auf einen Tag kon-
zentriert zu sein. Durch parallele
Veranstaltung konnte man einige
Referate zwangsläufig nicht hören. Da

zudem nicht alle Referenten und
Referentinnen ein Abstrakt für die ent-
sprechende Broschüre zur Verfügung
gestellt haben, fiel eine Entscheidung für
oder gegen ein Thema mitunter nicht
leicht. Insgesamt kann der Kongress
aber als gelungen bezeichnet werden. Die

Mitgliederversammlung der DGI hat dies

bestätigt; es wurde beschlossen, die

Möglichkeit, eine gemeinsame Tagung

<2H2SB!EE53v')
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aile 2 Jahre durchzuführen, eingehend

prüfen zu lassen.

LEIPZIG IST
EINE REISE WERT
Die Stadt ist sehenswert — nicht nur, um
den berühmten «Kaffee-Sachsen» beim

selbigen im Café zu entdecken, sondern
auch weil es eine Stadt im Aufbruch ist.
Dies schlägt sich im Stadtbild nieder und
in der Art und Weise, wie die Menschen
einander begegnen. Die vor kurzer Zeit
eröffnete Neue Leipziger Messe mit
ihrem modernen Design und der offenen

Gestaltung unterstreicht das deutlich. In
diesem Sinne fand der erste gemeinsame

Kongress der beiden deutschen Ver-
bände an durchaus passender Stelle

statt.

CHANGEMENT D'APPELLATION DE L'ASD
La rédaction souhaite ouvrir le débat sur le projet de l'ASD (voir pages 23 et 24); il
soulève en effet des questions essentielles sur les convergences et différences entre les

trois professions, et sur leur place respective dans le monde des sciences de l'infor-
mation et de la documentation.
Les documentalistes ont-ils le monopole du «Information management»? Comment les

bibliothécaires et les archivistes font-ils/elles du «Information management»?

L'adoption par l'ASD de l'appellation de «Schweizerischer Verband für Informa-
tionsmanagement», en anglais «Swiss Association for Information Management»
peut-elle être préjudiciable à BBS et à l'AAS?

Quel serait l'impact du changement d'appellation sur la formation commune? sur la
collaboration entre associations? sur la construction d'un avenir commun?
Comment moderniser l'appellation des documentalistes?
Ecrivez-nous!

Rédaction ARRLDO

contact:
noir /mpressum p. 4

TOUR D'HORIZON
NOEFELLES 1)1/ G/fOEPE

LOBBY DE LA BBS:

LE VLt Vf/EL DE
LOBBY SOR77JR/1 DE
BRESSE DÉBET JTE/N

Pour comprendre comment les

bibliothèques sont perçues et
utilisées par le grand public, le

groupe Lofc&y de la BBS a éla-
boré un questionnaire d'enquê-
te en collaboration avec l'institut
de sondage MisTrend de Lau-
sanne. Faite à l'échelle de la
Suisse, l'enquête téléphonique
s'est déroulée en avril. Certains
d'entre vous auront peut être eu
l'occasion d'y répondre. Les ré-
sultats de cette enquête seront
connus en juin et analysés par
le groupe Lobby de la BBS qui
les présentera dans le cadre du
congrès de Montreux.
Si vous êtes intéressés par cette
enquête, vous pouvez contacter le

groupe Lobby à l'adresse suivan-
te: Daniel/e.Mincio<®l>cu.unil.c/i
Au cours de sa séance du mois
de mai, le groupe Lobby étudie-
ra les domaines généraux dans
lesquelles il importe que l'asso-
ciation se positionne pour dé-
fendre l'image et le rôle des bi-
bliothèques. Parmi ces thèmes
seront évoqués notamment le
droit d'auteur, les coûts pos-
taux, les taxes à percevoir sou-
haitées par les 200 écrivains
francophones signataires d'un
manifeste, le rôle des biblio-
thèques dans la construction de
la société de l'information.
Si vous avez connaissance d'un
thème que vous souhaiteriez
voir défendu ou que vous esti-
mez devoir être défendu par

votre association, envoyez vos
suggestions à l'adresse suivante:
DanieZZe. MtiTicio@6cu. a/uZ. c/i

Pour Ze groupe Lo66y
Danielle Mincio

NOEFELLES DE RIBBS
(RELAT/OAS /Y7ERYA-
T/O/VALES BBS)

Comme l'an passé, la BBS sera
présente au congrès de l'ALA
(American Library Associa-
tion) qui se tiendra à Chicago
du 6 au 12 juillet. Les premiers
échanges entre bibliothécaires
suisses et américains ont com-
mencé. Le congrès de l'ALA se-

ra l'occasion de prendre la me-
sure des expériences et de con-
fronter la théorie à la réalité.
Un échange de vue avec eux
permettra de résoudre les petits
problèmes pratiques inhérents
aux échanges. Une présentation
de la Suisse et de ses bibliothè-
ques permettra à nos collègues
américains de mieux nous con-
naître.
Dans le cadre du congrès de

Montreux, le directeur des rela-
tions internationales de l'ALA,
Mtchael Bonding, présentera
son association et ses multiples
activités à ceux d'entre vous qui
ne peuvent se rendre à Chica-
go. Il participera également à

une table ronde sur l'importan-
ce des associations de biblio-
thèques dans le cadre de la re-
connaissance de notre rôle dans
la société.

Pour informations
complémentaires:

Danielle. Mincio@6cu. uni!, cli
Zt £ tp .7/tmcir. aZa. org

ARBE/T.SEBEPPE
«A ES'BLLDE/YG DER
W ISS E Y,S CIIIETLICDEN
B/B/TOTEE/vAR/YAEA
END BIBLIOTHEKARE»

Innerhalb der Interessengruppe
der IFissensclia/tliclien Eîtfolio-

ï/ie/carâineu urccZ PièZiof/ie/care
der Schweiz (IG TFBS) ist zurzeit
eine neue Arbeitsgruppe daran,
die wissenschafthche Ausbildung
im I+D-Bereich in der Schweiz

genauer unter die Lupe zu neh-
men. Im Sinne einer Bestandes-
aufnähme werden die bestehen-
den Ausbildungen in Chur, Genf
und Zürich analysiert, damit ge-
wisse Zielvorstellungen zuhan-
den der IG WBS formuliert wer-
den können. Die IG WBS wird
dann ihrerseits dieses Papier dem
BBS übergeben, damit dort alle
bibliothekarischen Ausbildungen
generell beurteilt werden kön-
nen.
Nähere Auskunft über die Ar-
beitsgruppe der IG WBS erteilt
Monika Weclisler, Tele/on:
067/688 24 36, E-Mail: moreilca.
wiec/isZer@roc/ie.com.
Uber den aktuellen Stand der
Arbeiten in der Arbeitsgruppe
informiert zudem die IG WBS-
Homepage littp.7/wwic.stu6.
u:ti6e. eh/extern/igwhs

Werner /Veu/taus

G7BG//WB: G est Rai/
L'Assemblée générale du Grou-
pe d'intérêt des bibliothèques
universitaires BBS (GIBU) s'est

tenue le 5 avril à Berne. Sur
proposition du Comité, la disso-
lution du groupe d'intérêt a été
votée à l'unanimité. EB

GENERALFERSAMMLf/YC
SDB/BDS

© &
Schweizer Diplombibliothekare/innen
Bibliothécaires Diplômé(e)s Suisses

Postfach 638 CH-4003 Basel
PC Basel 40-24854-2

Die Schweizer Diplombibliothe-
kare/innen SDB/BDS laden am
Donnerstag, 29. Juni 2000, in
Basel zur 72. Generaloersamm-
lang ein.
Die GV und die als Rahmenpro-
gramm geplante Besichtigung
finden am Nachmittag statt.
Anschliessend besteht die Gele-
genheit für ein gemeinsames
Nachtessen. Weitere Informatio-
nen folgen - auch unter
hftp://toiew:.sd&-fcds.ch.
Übrigens möchten wir am BBS-
/Congress in Montreux die für
die Interessengruppen reservierte
Zeit am Mittwochnachmittag (20.
September 2000) für einen Work-
shop zum Thema «Mise à niueau
des diplômes» nützen. Weitere
Angaben sind im Kongress-Pro-
gramm zu finden. sie

LY177AT/OY A TOES/
CÉRÉMONIE DE REMISE
DES DIPLÔMES DES
COERS ROMANDS BBS ET
PRÉSENTATION DE LA
PUBLICATION RETRA-
ÇANT L'HISTORIQEE DES
COERS ROMANDS BBS,
7 966-2000
Lundi 5 Juin 2000, dès 78 lieu-
res. Lausanne, EJMA, Ecole
de ,/azz et musique actuelle
(Rue de Genèue 3)
Programme: Accueil par Mon-
sieur Hubert Pillard, direc-
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